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Meſſen⸗Reduktion.
Von Conſiſtorial-Sekretär An ＋ un 39 mn Linz.

Die Biſchöfe haben vom Stuhle die Fakultät
ducendi ad tramites Indulti M Benedicti XIII IN Ul—
timo Olan0 COneilio impressi missarum Onera, duae
manuali careérent éeleemosyna, NEGnOII Dauperes absol—
vendi praeteritis omissionibus. 98 römiſche Concil, auf
welches mn dieſer Vollmacht hingewieſen tr. wurde
1025, im erſten ahre des Pontifikates Benedikt XIII in der
ateranenſiſchen Aſthtka abgehalten. Nach MNit 5.
ſtellte der General-Procurator der Congregation von Caſſino
vom Orden des B  enedikt unter Hinweie auf die durch
mißliche Zeitverhältniſſe 3zu Grunde gegangenen oder ehr her
abgeminderten Stiftungsfonde die Nachlaß der nicht
perſolvirten Stiftungen und Meſſen-Reduktion für die Zu
kunft Benedikt te u dieſer Sache ein Dekret, eſſen
weſentlicher Inhalt folgender iſt omnibus praeter omis-
sionibus ſei abſolvirt Inter der Bedingung, daß Iu Einem
Kloſter jeder Provinz alljährlich n der [Illerſeelen.

Oktav ein
Jahrtag für Alle verloren gegangenen Stiftungen abgehalten
werde Bezüglich derjenigen Stiftungen aber, velche noch N
Zukunft 3u Tfüllen u ſollen frommen Männern die
nöthigen D  aten 33  ber den Urſprung, die Verbindlichkeit und
Bedeckung geſammelt und den Generalobern geſandt verden
„JUl dietis Patribus Assistentibus Uunalnquahlque
Missann berpetuam moderari valeat Et reduéere àa d 1  —

ti onem eléeemosynae SSutorum sexaginta Nmonetae Roma-
nae Pro qualibet Missa quotidiana.“ Den einzelnen Congre—
gationen ſei aber hinfüro verbothen, Stiftmeſſen ohne Erlaubniß
der „  bern anzunehmen; leſe Aben ſich ber die Verbindlich—
keit te auch ber die Möglichkeit der Erfüllung 3u
informiren; „Praecipuamque demum ab ipsis Generalibus
habendam ESSE rationem, Ut editus et bona, quae Mona⸗
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Steris assignantur Dro Missis berpetuis Omnlno0 respondéant
uoOn eléeemosynae manuali Sed eleemosynae berpetuae, taxan-
dae Juxta MIOTEIII Civitatis, Dioecesis Vel PI

Da hnliche Bitten vbon dem genannten Ordens—
general auch von den übrigen Biſchöfen welche dem „0  *  Icil
beiwohnten vorgebracht worden u ſo vurde das beſagte
Dekret auch auf eſe ſowie auf welche beim Coneil
legitime vertreten ausgedehnt

Nachdem die Beſtimmungen der Lateranſynode vont
ahre inſoferne ſie ſich auf die Regelung bez Reduktion
der Stiftun beziehen kennen gelernt haben wollen
brtern bdS man unter dem Currentſtipendium Eléeemosvna
manualis 3u verſtehen habe Schon IM ahre unterm
15 November 0  6 die COngregatio (Oncihii auf die Anfrage
eines Biſchofes wie hoch das Stipendium für Clne Current
meſſe und wie hoch für Elne Stiftmeſſe ſein ſollte geantwortet

AGd Et s8ecundum Censult attendendam 6886 COhn-

suétudinem 10ci vel legem Synodalem, quatenus aAdsit
811 Iin us, statuendam 6886 Del Episcopum Eleemosynam
cConpétentem 0 10 Die Höhe des Manualſtipendiums richtet ich
mithin nach dem Ortsgebrauche der Beſtimmung de

a eröſterreich beträgt dasſelbe 0 durchgehends
50 kr bder auch 5²⁰ (30 kr M.) für Eine I
velcher Betrag auch bei Meſſen Reduktionen V Minimum
angenommen vurde Bei Aemtern iſt dieſes Minimalſtipendium
verſchieden und hat dher der Petent Immer anzugeben Wie

9oe ich Iu dem Tte Wwo C paſtorirt für den Tieſter
belaufen habe; als Maximum des Furrentſtipendiums für
Aomter wird bei meduktionen der Betrag 6 05 kr an

Daß II dieſer Beziehung dieſelben Beſtimmungen für den Regular
te für den Säcularclerus gelten, 0  e die Coneils— Congregation ereits 2

Crm Jänner 1639 entſchieden mit den Worten Eleemosynam
qual bet Missa PEI Regulares 6elebranda 144 EGoOTrUunl ecclesiis 6886 taxan-

dam arbitrio Ordinarii Juxta Orem T1E810n18S
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genommen. Nur der Biſchof allein bder der Stuhl nicht
der einzelne Frieſter hat da Recht eine Reduktion vorzunehmen.
81 aceidat, ſo heißt E im des Wiener Provinzialconcils
vom Jahre 1858, Ut etiam absque beneficiatorum AGd-
ministratorum culpa fundi detrimenta capiant, Ita Ut elee-
HOSVYUA Stipendium ab Episcopo decretum amplius
adaequet, jis, quibus Missas celebrandi obligatio incumbit,

CAarUuNI UumEruNn pro arbitrio 8Su0 minuere non Eget; Sed
20 Episcopum acultatibus apostolicis munitum; Sive 20
ipsam Apostolicam Sedem Coniugiendum erit. Wer Aher
eine Reduktion der geſtifteten Gottesdienſte erwirken will muß
ein eigenes Anſuchen an das biſchöfl Ordinariat richten, vel
che  — dann 16 nach den Umſtänden auf Brund der Hom hl
tuhle erhaltenen Vollmacht, teſelbe bewilligt oder ItAls in olge des Finanzgeſetzes Juni ie Re⸗
gelung de Stiftungsweſens ſich als nothwendig herausſtellte,hat das biſchöfl Ordinariat der Diözeſe Linz von der Aru
3u redueiren, ſoweit Us möglich  4 Gebrauch emacht, ſo 3zwar,daß für den vieſter für Eine Meſſe mindeſtens 50 oder 52 0 krfür Ein Amt 87⁵110 12 oder kr utfällt dieß

erreichen, vurden Aemter Iu Meſſen umgeändert, zweibder mehr Meſſen auf mne Jahresmeſſe beſchränkt, oder
geordnet, daß alljährlich, NUTL Alle Jahre me
E leſen ſei Bei mehreren Stiftungen kam CE auch bor,daß der Prieſter für Eine eſſe n Folge der Abzüge einen
geringeren Betrag als r 3u beziehen hatte während 16
V doch noch einen verhältnißmäßig öheren bder den gleihen Betrag bezog In dieſem Falle Urde die Verbindlichkeitnicht reducirt, ondern der 6(3g des Prieſters auf Koſten
der 1  8. welcher doch noch Eern entſprechender Betrag ver
e Auch da Currentſtipendium erhöht Manche ſtellten das
Anſuchen ́uUm Reduktion, damit Iu olge deſſen der Prieſterden ſtiftbriefmäßigen Urſprünglichen (gug pu 45 kr C.⸗M
bder 6400 Er für 1e rlhalten önne. Auf ein ſolches
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Geſuch konnte natürlich I eingegangen werden; ſo lange
als dem Prieſter noch da Currentſtipendium (50 110 Aus
dem Erträgniße des Stiftungskapitales verabfolgt werden
konnte, var eben eine Reduktion nicht ſtatthaft Ueber mehrere
redueirte Stiftungen wurde dann gewöhnlich eine Renovations—
Urkunde ausgeſtellt. In beſonderen Fällen, für welche die
Fakultä Ni ausreichte, wurde die Entſcheidung de hl1
Stuhles erbeten.

Paſtoralfragen Uun Tälle.
(Ein ant Sterbebette entdecktes Ehehinderniß.) Vitus,

ein verheirateter Mann Ctwa 50 Jahren, wir ſchwer
krank Da die Aerzte keine Hoffnung auf Wiedergeneſung 9E
ben, läßt den Pfarrer ich bitten und äußert den Wunſch,

möchte nun eine recht gute Beicht ablegen und nächſten
Tage die hl Wegzehrung und letzte Oelung empfangen. Der
Pfarrer rag den Kranken, bb * noch niemals eine Lebens—
el abgelegt habe ,„OI, ſagt die  eu, bor 10 ahren bei
einer Miſſion habe ich eine ſolche Beicht verrichtet; aber ES
damals echt chnell 9  . ich habe elbſt mich I vielh
arauf vorbereitet und ich möchte heute nochmals und genauer
Ille Sünden meines ganzen Lebens beichten.“ Der Pfarrer
geht bereitwillig Iu den Wunſch des Mannes ein und findet,
A3 erſelbe namentlich viele Sünden der mollities und f01
nieatio begangen habe, letztere mit mehreren Perſonen. Er ſtellt
bte rage „Warſt du IUE mit einer dieſer Perſonen bluts
verwandt oder verſchwägert?“ /  Rein.““ „Waren auch nicht
etwa zwei oder mehrere dieſer Perſonen unter einander bluts
verwandt?“ .  Nein. Die Beicht vtr beendigt, der Pöni⸗
(u iſt auf'  2 disponirt und rhält die Losſprechung.
Da andern Tage der Pfarrer mit dem Viatikum Iu das
Zimmer de Kranken eingetreten ſt, heilt ihm eEuſe nach
Entfernung der Anweſenden mit, eine u der geſtern
verrichteten Beicht habe hun hinterher nachdenklich gemacht und


